Szenisches Interpretieren „Emilia Galotti“

I.   Aufwärmübungen

1. Raumlauf: Alle gehen entspannt durch den gesamten Raum, Boden bewusst

                  spüren, bewusst atmen.

2. Verschiedene Untergründe: Sand, Waldboden, Pflaster, Kaugummi

3. Verschiedene Tempi: Zeitraffer, Zeitlupe, Stillstand

4. Gangarten: unsicher, nervös, zornig, müde, unterwürfig, überheblich,

                   zielstrebig...

5. Begrüßungen (nonverbal): Lehrer, Jugendliche, Geschäftsleute, ...

6. Gespräche: s. o. 

II.   Einfühl-/Habitusübungen 

     Material:

1. Männlicher/weiblicher Adlige/r (s. Rollentexte)

2. Männlicher/weiblicher Bürger/in (s. Rollentexte)

     Aufgaben:

1. Begib dich nun in einer typischen Gehhaltung in den Salon/auf den Weg zum Schloss/ in die Küche. 

2. Dort angekommen musst du noch einen Moment warten. Du nimmst eine typische Stehhaltung ein. 

3. Da das Warten lange dauert, nimmst du in einer typischen Sitzhaltung auf einem Stuhl/einer Bank Platz.

4. Dann gehen dir verschiedene Gedanken durch den Kopf. Äußere nun einen für deine Rolle typischen Satz (Sprechhaltung). 

     Reflexionsphase

5. Alle sitzen im Kreis, nehmen ihre Rollen ein (4 unterschiedliche, s.o.), nach Aufforderung gehen jeweils zwei aufeinander zu und beginnen miteinander zu sprechen.

     Reflexionsphase

6. Sprechübungen: Jeder erhält einen Satz für seine Rolle (s. Zitate) und experimentiert mit unterschiedlichen Sprechweisen, zunächst alleine, dann mit seinem Dialogpartner.

III.   Zitate aus „Emilia Galotti“ zur Einübung von Sprechhaltungen

Emilia:  „Ich habe keinen Willen gegen den Ihrigen“  (II,6)

Claudia: „Du bist die unbedeutende Sprache der Galanterie zu wenig 

      gewohnt.“ (II,6)

Der Prinz:   „Liebster, bester Marinelli, denken Sie für mich.“ (I,6)

Marinelli:  „Wollen Sie mir freie Hand lassen, Prinz?“ (I,6)

Marinelli:  „Und wem ist es nicht bekannt, gnädige Gräfin, dass Sie eine

                   Philosophin sind?“ (IV,3)

Orsina: „Ist dir das zu hoch, Mensch?“ (IV,3)

